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«Das grosse Heft» Ein Musiktheater von Collectif barbare. Nach Ágota Kristóf. Konzept/Regie: Astride Schlaefli. Spiel: Vera Kardos, Irina Ungureanu. Stimme: Hannes Rudolph. Dramaturgie/Produktion: Fabienne Naegeli. Technik/Ton: Christian Kuntner

Licht: Michael Omlin. www.collectif-barbare.ch  Reservation: www.tojo.ch
Trailer: www.astrideschlaefli.ch/D/sub_musiktheater/D_le%20grand%20cahier.html

„Die Wörter, die die Gefühle definieren, sind sehr unbestimmt, es ist besser, man vermeidet sie und hält sich an die Beschreibung der Dinge, der Menschen und von sich selbst.“

Es ist Krieg. Aus dem Bombenhagel der Grossen Stadt bringt die Mutter ihre Zwillinge zur verarmten Grossmutter in ein namenloses Dorf an der Grenze, damit sie überleben. 
Ohne Vorbildfigur, Schutz und Fürsorge wachsen die beiden Jungen auf. Was sie zum Leben in der zerrütteten Welt brauchen, bringen sie sich selber bei. Gegen die Gefühlskälte, die körperlichen Schmerzen, das Grauen des Krieges härten sie sich ab, um sich zu schützen. Im grossen Heft halten sie ihr Dasein fest, den Ausnahmezustand als Alltäglichkeit. 

In einer beklemmend kargen, lakonischen Sprache beschreibt die ungarisch-schweizerische Schriftstellerin Ágota Kristóf in ihrem Roman „Das grosse Heft“ die physischen und psychischen Grausamkeiten, von denen das Leben der Brüder geprägt wird. Ihr emotionsloses Erzählen, eine Aneinanderreihung von Tatsachen und Fakten, 
ihr unerbittlicher Stil decken die gesellschaftlichen Gewaltverhältnisse auf und zeichnen ein Bild aus szenischen Miniaturen mit erschreckend universeller Anwendbarkeit. Am Beispiel der Zwillinge wird sichtbar, wie sich das Schicksal auf die Entwicklung und Moralvorstellungen auswirken kann. Das Erzählen der Jungen führt zu einem Schwanken zwischen der Abscheu vor dem Beschriebenen und der Faszination für das „Wie“ des Dargestellten.

Ágota Kristóf (1935–2011), aufgewachsen in Kőszeg an der österreichisch-ungarischen Grenze, floh nach der Niederschlagung des Ungarischen Volksaufstandes 1956 mit ihrem Mann und ihrer kleinen Tochter nach Neuenburg in die Schweiz. Dort arbeitete sie in einer Uhrenfabrik, erlernte die ihr bis dahin fremde Sprache und begann auf Französisch ihre Kindheitserinnerungen niederzuschreiben. Daraus entstand 1987 der Antikriegsroman „Das grosse Heft“. In ihren Werken spiegelt sich das Drama von Emigration, Entwurzelung und Einsamkeit wieder. Ihre Lebensthemen waren die Flucht und ihre Folgen - der Verlust der Familie, Kindheit und Heimat durch den Krieg,. Das Schreiben wurde für sie und ihre Romanfiguren zum Versuch, den Schmerz auszuhalten und das Leben zu bewältigen.

„Das grosse Heft“ nach Ágota Kristóf ist ein Musiktheater von Le Collectif barbare, gespielt von einer Violonistin aus Ungarn und einer Sängerin aus Rumänien mit einer Licht- und Toninstallation, welche die beiden frei, nach ihren Bedürfnissen von der Bühne aus bedienen. Mittels einer Offstimme), einem vielfältigen Instrumentarium, Live-Klängen und Tonaufnahmen erzählen die zwei Darstellerinnen die Geschichte der beiden neunjährigen Jungen. Die Kompositionen von György Kurtág (*1926), Kafka-Fragmente (1987), und Béla Bartók (1881-1945), 44 Duos für zwei Violinen, Sz. 98, BB 104 (1931) und Sechs rumänische Volkstänze, Sz. 56, BB 68 (1915), sowie die traditionelle ungarische und rumänische Volksmusik und die freien Improvisationen illustrieren und konterkarieren in der Inszenierung die Brutalität der Parabel auf eine verlorene Kindheit im Angesicht des Krieges.

Le Collectif barbare wurde 2006 gegründet, nachdem die Regisseurin, Musikerin und Performerin Astride Schlaefli den zweiten Preis am PREMIO Theater Wettbewerb gewonnen hatte. Das Cb versteht sich als modellierbares Ensemble, das in seinen Projekten insbesondere zwei Darstellungsformen überprüft: Theater / Musiktheater und Performance. Im Zentrum der Arbeiten von Cb steht inhaltlich die Erforschung der condition humaine. Jedes Projekt beschäftigt sich mit Fragen zur Funktion und Wirkung der vom Menschen erschaffenen Gesellschaft. Was ist deren Qualität? Wie stark beeinflusst die Gesellschaft und ihr Code das Individuum? Unter welchen Umständen und Bedingungen entsteht Gewalt? Was ist zivilisiert und wer entscheidet darüber? Cb setzt sich zum Ziel, Begriffe wie „Vernunft“, „Zivilisation“ oder „Moral“ mit musikalischen und theatralen Mitteln zu ergründen.

Biografien

Vera Kardos. Spiel

geboren 1980 in Ungarn, aufgewachsen in der Schweiz. Sie ist als Musikerin im Theaterbereich sowie in der Neuen und Alten Musik-Szene tätig. Das Violinstudium absolvierte sie an der Guildhall School of Music and Drama in London bei Detlef Hahn, bei Hanna Weinmeister in Bern und in der Klasse von Sebastian Hamann in Luzern, wo sie 2009 das Konzertdiplom mit Auszeichnung abschloss. Zusammen mit Linda Mantcheva und Marianna Henriksson gründete sie 2012 das Trio Bar1, ist auf Einspielungen des Ensembles Musica Sequenza zu hören und spielt regelmäßig mit Orchestern wie Elbipolis oder Anima Eterna. Gleichzeitig arbeitet sie eng mit Komponisten wie Inigo Giner Miranda, Cathy van Eck, Ana-Maria Rodriguez zusammen. Sie ist Gründungsmitglied des Musiktheaterensemble DieOrdnungDerDinge, mit dem sie u.a. im Guggenheim Museum Bilbao und am Schauspielhaus Zürich gastierte. Neben Ihrer Tätigkeit auf Konzert- und Theaterbühnen ist sie oft mit der Berliner Band ?Shmaltz! unterwegs.

Irina Ungureanu, Spiel

geboren 1984 in Bukarest, wohnhaft in Zürich. Sie studierte Gesang an der Zürcher Hochschule der Künste bei Jane und David Thorner- Mengedoth. Ihre Interessen gelten insbesondere der alten und der neuen Musik, dem Lied- und Oratorienrepertoire, der freien Improvisation und der rumänischen Volksmusik, welche sie seit ihrer Kindheit begleitet. Sie war zu Gast beim Ensemble TaG Winterthur, dem Ensemble ö! Chur, dem Ensemble für neue Musik Zürich, sowie dem Ensemble Profil und Seducant in Bukarest. Als Solistin in festen oder wechselnden Formationen trat sie u. a. am Jazz Festival Montreux, an den Tagen für neue Musik Zürich sowie an der Woche für zeitgenössische Musik Bukarest auf. 2005 entstand die CD «Linu-i lin, Irina & DRUM» mit rumänischer Volksmusik und freier Improvisation und 2011 ist die CD «Thirteen Ways» der Gruppe «Grünes Blatt» beim Label UNIT erschienen.

Astride Schlaefli. Konzept/Regie 

arbeitet als freischaffende Regisseurin, Performerin, Musikerin und Komponistin in den Bereichen Theater, Musiktheater und Performance hauptsächlich mit dem Collectif barbare, aber auch mit anderen Gruppen, in der Schweiz und im Ausland. Klavierdiplom bei Pierre Sublet an der Hochschule der Künste Bern mit Vertiefung in zeitgenössischer Kammermusik und instrumentalem Theater, Musiktheater-Studium an der HDK, Weiterbildung an der Klangkunstbühne Berlin bei Georges Aperghis, Ruedi Häusermann, Vinko Globokar, Cesar Brie, Maria Elena Amos und Jürg Kienberger. Vertiefung in Ton- und Filmschnitt und Sounddesign an der UdK. Kompositionsstudium bei Georges Aperghis und Xavier Dayer an der HdK. 

Förderpreise: 2006: 2. Preis beim PREMIO Theater Wettbewerb mit Les Rituels barbares 

2008: Prix 2008 de la Commission Culturelle Interjurassienne

2013: Atelier-Stipendium des Kantons Bern für 6 Monaten in New York
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